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Gültig ab 01.01.2012

 

 Gehört zu den Dienstakten und ist 
mindestens 5 Jahre aufzubewahren. 

 

 

Merkblatt für das Schiesswesen ausser Dienst 2012 
 

1. Vorschriften 
- Schiessverordnung Bundesrat SVO 
- Schiessverordnung VBS SVO-VBS 
- Schiesskursverordnung SKVO 

2. Obligatorisches Programm 

2.1. Schiesspflicht 
Schiesspflichtig:  
im Jahr nach Absolvierung der Rekrutenschule bis 
Jahrgang 1978*  
*Armeeangehörige, welche 2012 aus der Armee ent-
lassen werden, sind nicht mehr schiesspflichtig. 
Armeeangehörige, welche ihre Dienstpflicht in der 
zweiten Jahreshälfte erfüllen, werden erst im darauf-
folgenden Jahr aus der Militärdienstpflicht entlassen 
und sind deshalb schiesspflichtig. 
Schiesspflichtige haben das obligatorische Programm 
grundsätzlich mit ihrer persönlichen Waffe zu schies-
sen. 
Die Erfüllung der ausserdienstlichen Schiesspflicht im 
WK ist nicht gestattet. 

2.2. Mindestanforderungen 
Die Schiesspflicht gilt als bestanden: 
300 m:   42 Punkte, nicht mehr als drei Nuller; 
  25 m: 120 Punkte, nicht mehr als drei Nuller. 
Wiederholungen des obligatorischen Programms er-
folgen mit Kaufmunition zu Lasten des Schützen. 

2.3. Aufforderung Erfüllung Schiesspflicht 
Schiesspflichtige Angehörige der Armee werden per-
sönlich angeschrieben und zur Erfüllung der Schiess-
pflicht aufgefordert.  
Pflichtschützen, welche ohne PISA-Aufforderung er-
scheinen, dürfen nicht abgewiesen werden.  
Der Schützenverein erstellt ein Standblatt. 

3. Jungschützenleiterkurse 
Kurs Ort Dauer Anmeldefrist 
01/2012 d Bern 15.02. - 17.02.12 15.01.12 
02/2012 f Payerne 28.02. - 01.03.12 28.01.12 
03/2012 d Aarau 29.02. - 02.03.12 29.01.12 
04/2012 d Bern 11.04. - 13.04.12 11.03.12 
05/2012 i Ceneri 09.05. - 11.05.12 09.04.12 
06/2012 f Payerne 02.10. - 04.10.11 02.09.12 
07/2011 d Aarau 10.10. - 12.10.12 10.09.12 
08/2012 d Aarau 17.10. - 19.10.12 17.09.12 
09/2012 d Bern 19.12. - 21.12.12 19.11.12 
Grundsätzlich kann pro Verein und Jahr ein Kandidat 
berücksichtigt werden. 

4. Jungschützenkurse 300 m 
4.1. Teilnahmeberechtigung 

Teilnahmeberechtigt sind Schweizerinnen und 
Schweizer im Alter von 17 bis 20 Jahre 
(Jahrgänge 1992 - 1995). 
Mit Eintritt in die RS sind die Schützen Angehörige der 
Armee und damit nicht mehr berechtigt, am Jung-
schützenkurs teilzunehmen (SVO Art. 15). 

4.2. Kurswaffen 
Für jede teilnahmeberechtigte Jungschützin und jeden 
teilnahmeberechtigten Jungschützen wird dem Schüt-
zenverein für die Kursdauer ein Stgw 90 leihweise ab-
gegeben.  
Leihsturmgewehre dürfen Jungschützinnen und Jung-
schützen nur ohne Verschluss zur Aufbewahrung 
überlassen werden. 

5. Pistolenjunioren 25 m 
Teilnahmeberechtigt sind Schweizerinnen und 
Schweizer im Alter von 17 bis 20 Jahre  
(Jahrgänge 1992 - 1995). 
Leihpistolen dürfen Juniorinnen und Junioren nicht zur 
Aufbewahrung überlassen werden. 

6. Jugendschiessen 300 m 
Jugendschiessen können für Teilnehmende ab dem 
10. Altersjahr durch die Abgabe von Kaufmunition und 
die Ausleihe von Stgw 90 unterstützt werden (SVO Art. 
8 und SVO-VBS Art. 3). 

7. Finanzielles 
Die Entschädigungen an die Schützenvereine werden 
aufgrund der Bestimmungen der Schiessverordnung 
entrichtet (SVO-VBS Anhang 6). 

8. Pflichtschützen 
Pflichtschützen, welche nur die Bundesübungen 
schiessen, dürfen keine Vereinsbeiträge auferlegt 
werden (SVO Art. 9, 21, 22). 

Schiesspflicht 2012
Die Schiesspflicht muss bis 31. August in einem anerkannten Schiessverein erfüllt sein. Die möglichen Schiessdaten können 
den lokalen Publikationsorganen oder auch dem Internet entnommen werden:
https//ssv-vva.esport.ch/p2plus/ssv/schiesstageabfragerec.asp?kanton 

2012 sind schiesspflichtig:
Armeeangehörige, welche 2011 die Rekrutenschule absolviert haben, bis Jahrgang 1978.
Armeeangehörige, die 2012 aus der Armee entlassen werden, sind nicht mehr schiesspflichtig.

Auf den 31.12.2012 werden die folgenden AdA aus dem Militärdienst entlassen:
Soldaten, Gefreite, Obergefreite, Korporale, Wachtmeister, Oberwachtmeister des Jahrgangs 1978 sowie 1979 –1982,  sofern 
die Dienstleistungspflicht erfüllt ist.
Armeeangehörige, welche ihre Dienstpflicht in der zweiten Jahreshälfte erfüllen, werden erst im darauffolgenden Jahr aus 
der Militärdienstpflicht entlassen und sind deshalb schiesspflichtig.

Subalternoffiziere (Lt/Oblt) der mit dem Sturmgewehr ausgerüsteten Truppengattungen und Dienstzweige bis zum Ende des 
Jahres in dem Sie das 34. Altersjahr vollenden. Sie können zwischen  dem Obligatorischen Programm 300 Meter (Stgw) 
oder 25 Meter (Pistole) wählen. Bestehen sie die Schiesspflicht auf die Distanz 25 m nicht, so müssen sie das obligatorische 
Programm 300 m schiessen.

Zur Erfüllung der Schiesspflicht sind mitzunehmen:
Das Aufforderungsschreiben mit den Klebeetiketten, das Dienstbüchlein, das Schiessbüchlein oder der Militärische 
 Leistungsausweis, ein amtlicher Ausweis, die persönliche Dienstwaffe mit Putzzeug, der persönliche Gehörschutz. Bei 
fehlenden Unterlagen wenden Sie sich an die Militärbehörde Ihres Wohnkantons.

Programm 300 m und 25 m

Gewehr 300 m Pistole 25 m

Prog
Anzahl 
Schüsse

Feuerart Scheibe Zeit Patr Prog
Anzahl 
Schüsse

Feuerart Scheibe Zeit Patr

1 5 x 1 Einzelfeuer _ 5 1 5 x 1 Einzelfeuer

6

7

7

8

9

9

8

79 8987

6

– 5

2 5 x 1 Einzelfeuer – 5 2 1 x 5 Schnellfeuer 50 Sek 5

3
1 x 2 Schnellfeuer 20 Sek 2 3 1 x 5 Schnellfeuer 40 Sek 5

1 x 3 Schnellfeuer 20 Sek 3 4 1 x 5 Schnellfeuer 30 Sek 5

4 1 x 5 Schnellfeuer 40 Sek 5

Total Patronen 20 Total Patronen 20

Bedingungen Gewehr 300 m
Die Schiesspflicht gilt als bestanden, wenn mindestens 42 Punkte erreicht und nicht mehr als 3 Nuller geschossen wurden.

Bedingungen Pistole 25 m
Die Schiesspflicht gilt als bestanden, wenn mindestens 120 Punkte erreicht und nicht mehr als 3 Nuller geschossen wurden.

Fragen
Für Fragen wenden Sie sich bitte an die zuständige kantonale Militärbehörde.
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Für die Schützen!

Unfall 
Schadenereignis

•  Ruhe bewahren
•  Sichern
•  Alarmieren
•  Hilfe anfordern

Was ist zu tun?

Notrufnummern Meldeschema
Sanitätsnotruf 144 Wer Name, Ort, Funktion, Tel.-Nr. des Anrufers

Rettungsflugwacht 1414 Was Was hat sich ereignet (Unfall, Brand, Diebstahl)?

Polizei 117 Wann Zeit des Geschehens

Feuerwehr 118 Wo Ereignisstelle (zB Schiessanlage), Adresse, Zufahrt, Treffpunkt, 
Ambulanz einweisen ab?

Vergiftungsnotfälle 145 Wie viele Wie viele Personen sind betroffen?
Art der Verletzung: Bein, Arm, Kopf, Rücken, ansprechbar od. be-
wusstlos, Lebenszeichen, Atmung, Kopfverletzung, Verbrennung 
usw.

Arzt

Reg. Notfalldienst

Besonderes Besondere Bergung des Patienten erforderlich?
Wenn Luftrettung nötig: Landeplatz, Wetter, Hindernisse

So
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rt
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h 
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is

Info, Tatbestand aufnehmen Ev. Angehörige benachrichtigen, 
Name, Geburtsdatum, Wohnort… Unfallhergang…

Bei Körperverletzungen Erstellen eines Polizeirapportes

Melden des Ereignisses USS Versicherungen (Unfall, Sachschaden, Haftpflicht)

Weiter informieren a) SUVA (Militärversicherung) siehe Merkblatt der USS

b) UVG - Versicherer durch Arbeitgeber des Verunfallten

c)  Private Versicherungsgesellschaften durch den Verunfallten oder dessen 
Angehörige

USS Versicherungen
Die Versicherung der Schützen. Sie 
hilft bei Fragen den Vereinen gerne! 

Telefon: siehe unter: www.uss-versicherungen.ch
E-Mail: info@uss-versicherungen.ch 
Internet: www.uss-versicherungen.ch 
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h a lt !
schiessgefahr
Durchgang verboten
Form 27.134 d ALN 293-0939 / SAP 2524.4822

Nach dem Schiessen 
Waffe entladen
 – Waffe gesichert
 – Magazin entfernt
 – Verschluss offen;  

bzw bei Stgw 57 Ladezeiger tief, 
Schlaghammer entspannt

Form 27.207 d ALN 293-3561 / SAP 2544.8959

Eidgenössisches Departement für Verteidigung,
Bevölkerungsschutz und Sport VBS

Schweizer Armee
Heer

Form 27.208 d ALN SAP

Sicherheitsbeurteilung der Waffen im 300m Schiessstand

Sicherheitsbeurteilung der Waffen im 300m Schiessstand
Appréciation de la securité des arms dans les stands 300m
Valutazione della sicurezza delle armi nello stand di tiro 300 m
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Sturmgewehr 90 (Stgw 90)
Betreten des Schiessstandes:
1. Kolben ausgeklappt
2. Magazin entfernt
3. Verschluss offen
4. Waffe gesichert
5. Seriefeuersperre auf Weiss (auf der linken Seite der Waffe)

Waffe entladen:
1. Sicherungshebel auf «S» stellen
2. Hülsenabweiser demontieren
3. Magazin entfernen
4. Verschluss zurückziehen und mit dem Verschlusshalter arretieren
5. Patronenlager kontrollieren
6. Patrone aufnehmen

Karabiner 31 und 11, Langgewehre 11 und 96/11
Betreten des Schiessstandes: 
1. Verschluss offen
2. Waffe gesichert (Schlagbolzenring waagrecht)
3. Magazin entfernt

Sichern des Karabiners bzw Langgewehrs:
Schlagbolzenring herausziehen, nach rechts drehen und in waag-
rechter Position nach vorn gleiten lassen. 
Dies kann auch bei geöffnetem Verschluss gemacht werden.

Verschluss öffnen: 
•	 	Gesicherter Zustand: 

Daumen der rechten Hand auf den linken Rand des Schlagbolzen-
rings abstützen, mit den übrigen Fingern den Riegelgriff umschlie-
ssen. 
Gleichzeitig mit Daumendruck nach unten Riegelgriff nach hinten 
ziehen.

•	 	Entsicherter Zustand: 
Riegelgriff nach hinten ziehen.

Verschluss schliessen:
Riegelgriff nach vorne stossen
Mit eingesetztem leeren Magazin kann der Verschluss nicht ge-
schlossen werden.

Standardgewehr / Freie Waffen
Betreten des Schiessstandes:
1. Verschluss offen
2. Magazin bzw Blindmagazin (sofern vorhanden) entfernt

Manipulationen an dieser Waffe sollten immer durch den Besitzer 
ausgeführt werden, da es eine Vielzahl von verschiedenen Typen 
gibt

Sturmgewehr 57 (Stgw 57)
Betreten des Schiessstand:
1. Zielvorrichtung eingeklappt (bei Stgw 57/02 Korn und Lochvisier)
2. Seriefeuersperre auf weiss (auf der rechten Seite der Waffe)
3. Winterabzug eingeklappt (rechte Seite des Pistolengriffs)
4. Magazin entfernt
5. Waffe gesichert (auf der linken Seite der Waffe)
6. Ladezeiger tief (oben auf dem Verschlussgehäuse)
7. Waffe entspannt (Schlaghebel am Verschluss vorstehend)
 
Waffe entladen:
1. Sicherungshebel auf «S» stellen
2. Winterabzug einschwenken
3. Magazin entfernen
4. Ladebewegung
5. Kontrollgriff auf den Ladezeiger
6. Entsichern, gezielt abdrücken, sichern
7. Korn, Lochvisier umklappen
8. Eventuell Patrone aufnehmen

Handhabung der Waffen im 300 m Schiessstand
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Munitionsbefehl
vom 01.03.2007, erlassen gestützt auf Art 11a der Organisationsverordnung VBS (OV-VBS; SR 172.214.1)

1 Allgemeine Bestimmungen
 1.1 Dieser Befehl bezweckt, Unfälle im Umgang mit Munition zu ver-

hüten und Munitionsmissbrauch zu verhindern. Er ist in allen 
Schiessanlagen der Armee sowie der Gemeinden und Schützen-
vereine, in Truppenunterkünften sowie allen Munitionslagern des 
VBS anzuschlagen.

 1.2 Der Befehl gilt für die Angehörigen der Armee (AdA) im Ausbil-
dungsdienst und für alle Übungsteilnehmer, die im Rahmen des 
Schiesswesens ausser Dienst Ordonnanzmunition erhalten bzw 
verschiessen. Bei Einsätzen der Armee gemäss Artikel 65 des 
Militärgesetzes (SR 510.10) gilt er, solange das Armeekommando 
nichts anderes bestimmt.

2 Begriff Munition
 2.1 Unter den Begriff Munition fallen:
  a) alle für die Armee bestimmten Pulver, Sprengstoffe, pyrotech-

nische oder chemische Substanzen enthaltende Mittel der 
Sport- und Spezial- (Kennziffer 590), Kampf- (Kennziffer 591), 
Übungs- (Kennziffer 592), Hilfs- (Kennziffer 593) und Markier-
munition (Kennziffer 594) einschliesslich deren Einzelteile;

  b) Manipuliermunition (Kennziffer 595) und Munitionszubehör 
(Kennziffer 599).

 2.2 Nicht unter den Begriff Munition fallen:
  a) leere Munitionsverpackungen aller Art;
  b) Munitionsattrappen;
  c) munitionsdienstliches Unterrichtsmaterial.

3 Verantwortlichkeiten und Verbote
Die AdA sind im und ausser Dienst persönlich für die ihnen anvertraute 
Munition und für das Einhalten dieses Befehls verantwortlich. Es ist 
insbesondere verboten:

 3.1 Ohne Befehl des zuständigen Vorgesetzten Munition auf sich zu 
tragen, mitzuführen oder aufzubewahren;

 3.2 Munition an sich zu nehmen, beiseite zu schaffen, wegzuwerfen 
oder zu veräussern;

 3.3 Munition in den Dienst mitzubringen oder aus dem Dienst mitzu-
nehmen (ausgenommen Taschenmunition);

 3.4 Munition aus dem Dienst nach Hause oder an Dritte zu versenden;
 3.5 Munition vorschriftswidrig oder missbräuchlich zu verwenden;
 3.6 Munition nicht vorschriftsgemäss zu zerlegen oder zu verän-

dern;
 3.7 Munition aus beschädigten Waffen oder schadhafte Munition zu 

verschiessen;
 3.8 Munition vorsätzlich oder fahrlässig liegen zu lassen, vorschrifts-

widrig zu transportieren oder zu lagern;
 3.9 Im Umgang mit Munition zu rauchen;
 3.10 Im Umgang mit Munition Feuer als Licht oder Wärmequelle zu 

verwenden.

4 Sicherheitsmassnahmen
 4.1 Die mit einer Schusswaffe ausgerüsteten AdA und Übungsteilneh-

mer tragen diese im Ausbildungsdienst und in der ausserdienstli-
chen Tätigkeit grundsätzlich ungeladen; die Magazine sind ge-
leert. Zusätzlich ist im Schiessstand der Verschluss geöffnet. 
Vorbehalten bleiben besondere Anordnungen beim Wachtdienst 
mit Kampfmunition, bei befohlenen Übungen sowie die Befehle 
der zuständigen Vorgesetzten.

 4.2 In der Ausbildung und in Übungen dürfen nachstehende Muniti-
onshauptgruppen für gleiche Waffen bzw Kaliber weder gleich-
zeitig verwendet noch gemeinsam auf dem gleichen Ausbildungs- 
und Übungsplatz gelagert werden:

  a) Kampf-, Übungs- und Hilfsmunition, Sport und Spezialmunition;
  b) oder ausschliesslich Markiermunition;
  c) oder ausschliesslich Manipuliermunition;
  d) oder ausschliesslich munitionsdienstliches Unterrichtsmaterial.

Diese Vorschrift gilt sinngemäss auch bei Munition, die nicht aus 
Waffen verschossen wird wie z B bei Spreng- und Zündmittel oder 
Handgranaten. Die Verwendung von Munitionszubehör sowie von 
Munitionsattrappen ist in jedem Fall erlaubt.

 4.3 Munition ist vor Diebstahl zu schützen.
 4.4 Für den Transport der Munition sind insbesondere die Verordnung 

über den militärischen Strassenverkehr (VMSV, SR 510.710) und 
die Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Strasse (SDR, SR 741.621) einzuhalten.

5 Kontrollen
 5.1 Die Vorgesetzten bzw die zuständigen Schiessoffiziere und Schüt-

zenmeister kontrollieren bei allen AdA bzw Übungsteilnehmern, 
dass die Schusswaffen sowie deren Magazine und Reservema-
gazine keine Munition enthalten:

  a) beim Einrücken in den Dienst;
  b) vor der Entlassung aus dem Dienst;
  c) unmittelbar nach jeder Übung mit Munition.

Die Unterstellten bzw Übungsteilnehmer sind dabei auf den Mu-
nitionsbefehl aufmerksam zu machen und auf ihre Rechte und 
Pflichten hinzuweisen.

 5.2 Vor jedem Verlassen des Übungs- oder Schiessplatzes bzw Schiess-
standes ist die nicht verschossene Munition einzuziehen.

 5.3 Über die Munition sind die vorschriftsgemässen Kontrollen zu 
führen.

6 Meldungen
 6.1 Unsachgemässe Behandlung, Funktionsstörungen, Verluste von 

Munition sowie Unfälle mit Munition sind unverzüglich auf dem 
Dienstweg bzw gemäss dem Handbuch für das Schiesswesen 
ausser Dienst mit den entsprechenden Formularen zu melden.

 6.2 AdA, die während des Dienstes Munition, Munitionsteile oder 
Blindgänger feststellen, sind verpflichtet, deren Standort zu mar-
kieren und ihren Vorgesetzten zu melden, welche unverzüglich die 
Blindgängermeldezentrale, Telefon 033 223 57 27 informieren. Zi-
vilpersonen melden Munition, Munitionsteile oder Blindgänger an 
die Nummer 117.

7 Widerhandlungen
 7.1 Wer diesem Befehl zuwiderhandelt, kann disziplinarisch oder mi-

litärgerichtlich bestraft werden.
 7.2 Verlust oder Beschädigung von Munition kann haftungsrechtliche 

Folgen nach sich ziehen.
 7.3 Die Strafbarkeit von Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften des 

Schiesswesens ausser Dienst richtet sich nach den jeweils anwend-
baren Bestimmungen des militärischen oder zivilen Strafrechts.

8 Schlussbestimmungen
 Dieser Befehl tritt am 01.03.2007 in Kraft.

 CHEF DER ARMEE
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Musteranschlagbrett für Schützenhaus 

Anschlagbrett

Anschlagbrett

Anschlagbrett / Einganstüre

Anschlagbrett

Anschlagbrett

Anschlagbrett

Anschlagbrett
Anschlagbrett

Anschlagbrett

bei jedem Läger

Eingangstüre

Wege und Strassen

Örtlicher Absperrplan
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